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J
eden Tarzan-look-alike-Wettbe-
werb könnte er vermutlich pro-
blemlos gewinnen. Doch der 
Mann hat anderes zu tun. Ma-
donna und Sting zu unterrichten 

zum Beispiel. Und vor allem intensiv Yoga 
zu praktizieren. Danny Paradise ist einer 
der wenigen westlichen Ashtanga Yogis, die 
alle Serien vollendet haben. Er praktiziert 
seit 1975 und ist seit 1979 als Lehrer tätig. 
Weltweit gibt er Kurse für Schüler aller Le-
vels, wobei er jährlich etwa 6 Monate dem 
Unterrichten widmet und die restliche Zeit 
zurückgezogen verbringt. Eine Besonder-
heit seines Praktizierens und Lehrens liegt 
in der Einbeziehung indigener spiritueller 
Traditionen aus diversen Kulturen. So zeigt 

er in seinen Seminaren Verbindungen zu 
Wissen und Praktiken aus Ägypten, Poly-
nesien, China und anderen Ländern auf. 
Zudem integriert er in seine Workshops 
neben ausgefeilter und für einzelne Schü-
ler individuell modifizierter Asana-Praxis 
und Pranayama-Praxis auch Vorträge und 
Diskussionen über Themen wie Yoga und 
Persönlichkeitsentwicklung oder Heilpro-
zesse. Danny Paradise unterrichtete unter 
anderem bekannte Musiker, Filmregisseure, 
buddhistische Lamas, Schauspieler, Modede-
signer und Leistungssportler, darunter etwa 
Paul Simon, Donna Karan, John McEnroe, 
Andrea Griminelli und Luciano Pavarotti. 
Vom 12. bis 14.09. bietet er in Hamburg 
einen Workshop an. n

Danny Paradise

Ob Madonna, Sting, Luciano Pavarotti oder 

einen Elefanten - Danny Paradise unterrich-

tete sie alle. Im September kommt der „Para-

diesvogel“ unter den Yogalehrern nach  

Hamburg.

in Hamburg

yoga welt u termine

Mehr Info 

Workshop für alle Level vom 12.-14.09.2008 bei 
BREATHE-YOGA in Hamburg.

Anmeldung unter Yoga.breathe@gmail.com oder 
Tel: 040/247558;

Internet: www.yoga-breathe.eu

Website von Danny Paradise:  
www.dannyparadise.com

»P rem Joshuas Musik hat die seltene 
Eigenschaft, jeden Club in einen 
Tempel zu verwandeln«, so formu-

lierte es ein New Yorker Journalist. Das Pa-
riser Magazin L'Officiel bemerkte: "Der eng-
lische Schriftsteller Rudyard Kipling schrieb 
die berühmte Zeile 'Ost ist Ost und West ist 
West, und niemals werden die zwei sich be-
gegnen'. Jedoch war Kipling nie bei einem 
Prem Joshua-Konzert – wäre er es gewesen, 
hätte er festgestellt, dass Osten und Westen 
einander nicht nur begegnen… sie tanzen 
zusammen!"

Die Presse rund um die Welt ist beeindruckt 
von Prem Joshua – der gebürtige Deutsche, 
der seit vielen Jahren überall auf dem Glo-
bus Konzerte gibt, löst offenbar wo immer 
er hinkommt Begeisterung aus. Was ist das 
für eine Art von Musik, die Konzertbesu-
cher und Journalisten gleichermaßen zum 
Schwärmen bringt? Wenn überhaupt kann 
man Joshuas Stil wohl als eine Mischung aus 
indischen Ragas mit Elementen aus Ambient, 
Lounge und Jazz beschreiben – das Resultat 
eines Lebenwegs, der bereits von Kindheit 

an leidenschaftlich der Musik gewidmet war. 
Den entscheidenden Anstoß für seine dann 
folgende musikalische Entwicklung erhielt 
er mit sechzehn vermittels einer alten Ravi 
Shankar-Platte. “Ich hatte noch nie zuvor etwas 
wie dieses gehört,” so Joshua. “Es war jenseits 
meines musikalischen Fassungsvermögens 
und meiner musikalischen Erfahrung, aber 
es hatte eine solch immense Schönheit und 
Tiefe. Es fühlte sich ungewohnt und myste-
riös an – und doch wie eine Erinnerung an 
etwas, das ich sehr gut kannte.“ 

Sobald er die Schule beendet hatte, bereiste 
er ausgiebig Länder wie die Türkei, Griechen-
land, Pakistan und Afghanistan und kam mit 
den dortigen Musiktraditionen in Kontakt. 
Schließlich ging er nach Indien und wurde 
Schüler von Ustad Usman Khan. Parallel übte 
er sich bei Osho in der „inneren Musik“ der 
Stille. Seit dieser Zeit hat Prem Joshua 15 
Alben herausgebracht und ist unermüdlich 
international auf Tour. Am 17. September wird 
er im Münchner Muffatwerk sein. n
Mehr Info: www.klangderstille.com

Prem Joshua in München
Der Fusion-Virtuose live 

im Club Ampere am  

17. 09. 2008


